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Peter Stadler, Der Kulturkampf 1N der Schweiz. Eidgenossenschaft un: Katho-
lısche Kirche 1M europäischen Umkreıis 18458 — 1888 78/ Verlag Huber, Frauenteld
un! Stuttgart, 1984
Hundert Jahre nach Abschlufß des schweizerischen Kulturkamptes haben die

bewegten Ereignisse VO damals endlich ıhre umtassende un! ;ohl uch abschließende
Darstellung gefunden. Der Zürcher Ordıinarıus tür Neuere Geschichte un! Schweıiızer-
geschichte Peter Stadler legt nach langjährigen Forschungen un! Vorarbeiten seın
grofßes Werk VO  = IDEN Buch stellt 1n jeder Beziehung eıne magistrale Leistung dar Eın
weıtverstreutes und sehr umfangreiches Archivmaterial wurde ausgeschöptt. Dazu
gehören die Bestände des schweizerischen Bundesarchivs un: der kantonalen Archive,
aber auch die 1er erstmals durchforschten einschlägigen Akten der Vatikanischen
Archive sSOWI1e die diplomatischen Akten 1n deutschen, französıschen, englischen un!
österreichischen Archıiıven. Neben der bisherigen Sekundärlıiteratur sınd uch die Zzeıt-
genössische Presse und die vielen 1 Druck erschıienenen Außerungen bekannter und
unbekannter polıtischer und kirchlicher Worttührer ausgewertet worden.

Wohl die wesentlichen Fakten des Kulturkampfs 1n der Schweiz bekannt.
ber viele Einzelheiten un VOT allem Hintergründe, Zusammenhänge und Motiva-
tionen werden bei Stadler panz NCUu erhellt.

Dıie Darstellung Recht schon ım spaten 18 Jahrhundert e1in. Dıie Traditionen
der katholischen Aufklärung un!: die Ara Wessenberg haben 1n vielen Gebieten der
katholischen Schweıiz noch lange nachgewirkt. Das wiırd sorgtfältig nachgezeıichnet.
Dann werden die politischen Umwälzungen VO Revolution, Restauratiıon und liberaler
Regenerationszeıit 1n dem halben Jahrhundert zwıischen 1798 un: 1848 (vom Zusam-
menDruc. der alten Eidgenossenschaft bıs ZU: Begründung des Bundesstaates) 1n
ihren Auswirkungen aut den schweizerischen Katholizismus geschildert. Eingehend
kommt das Erstarken des katholischen Selbstbewuftseins nach den Demütigungen
Niederlage 1mM Sonderbundskrieg ZUT Darstellung. Dıie immer stärkere Polarisıerung
zwischen dem Antiklerikalismus der siegreichen Radikalen und dem wa durch die
Bischöte Mermiullod und Lachat pointiert en Ultramontanısmus gipfelt 1mM
Ersten Vatıkanum un ın den ersten harten Konfrontationen des einsetzenden Ku LUr-

kampfs. Dıe dramatische Zuspitzung des Kampfs zwischen den freisınnıgen Machtha-
enden Katholikenern den die TIreue Papst und Bischot entschlossen verteıidı

1m Berner Jura un iın ent wiırd lebendig un facettenreich erza It und analysıert.
Manches NCUEC Licht tällt dabe1 uch aut die Entstehung un Entwicklung der VO  - den
radıkalen Regierungen begünstigten un! miıt großen HoffnunSsCch begleiteten Christka-
tholischen Kırche. Ebenso sorgtältig werden aber uch die >Nebenkriegsschauplätze“
(d.h dıe Kantone, der Kulturkampi 1Ur sporadisch der 1Ur in milderen Formen
aufflammte) untersucht.

Schließlich wiırd die 1878 sıch deutlich abzeichnende Wende dargestellt und hüben
Dıie sıch och bısun! drüben aut ıhre verschiedenen Motive un!: As ekte hın befra

1884 hinziehenden Verhandlungen, das erneute Au flackern kultur!ampferischer Emo-
tiıonen 1in der „Schulvogt“-Abstimmung VO 1882, dlıch die rechtlichen und ISI

nellen Konsequenzen ZWISChen Rom un!: Bern ausgehandelten Übereıin üntte
bılden den Inhalt weıter Kapiıtel. Das führt hın den abschließenden Betrachtungen,
ın denen Stadler in sOouveraner Weıse eın Fazıt ziehen versucht. Dabei hat ımmer
uch den gleichzeıtigen Bismarck’sche Kulturkampf mıt 1 Blickfeld sowohl Paral-
lelen wıe Unterschiede, dıe aus der anderen geschichtlichen Entwicklung Deutschlands
und der Schweıiız 1m Jahrhundert resultieren, werden herausgestellt.

Alles ın allem ist Stadlers Buch nıcht 1U tür den Schweizerhistoriker, sondern gerade
auch für den Kirchenhistoriker sehr bedeutsam un instruktiv. Wer den Triebkrätten
der geistigen, kirchlichen und politischen Entwicklungen des Jahrhunderts nach-
spurt, wird durch Stadlers Buch vieles lernen können. Eıne wertvolle Erganzung ware
CS, WenNnn in absehbarer Zeıt wichtige kirchliche ExpON! jener Zeıt wıe der Bischot
(und Kardınal) Mermillod un der hristkatholische Bischof Fduard Herzog end-
ıch wissenschaftlichen Ansprüchen genugende biographische Darstellungen bekämen.
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